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S n
Sozialdemokratie und Bund der Land

wirthe Hand in Hand.
Nach dem Vorgange des „Volk“ beruſt ſich nun

auch die „Deutſch. Tagesztg.“ daß Abg. v. Plötz
auf einen Brief eines ſachſiſchen kleinen Landwirthes,
den die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“, das
Organ des Abg. Schönlank als Beweis für die
Nothlage der Landwirthſchaft veröffentlicht hat.
Einen ſchlagenderen Beweis dafür, daß auch für
unſere Agrarier der Satz: „Der Zweck heiligt die
Mittel“ gilt, kann man nicht verlangen. Der kleine
ſächſiſche Landwirth ſchreibt zur Beantwortung der
Frage, wie ſich ſeine Wirthſchaft rentire, folgendes
„Meine 31 Scheffel (1 Hektar 4 Scheffel) große
Wirthſchaft, wovon, wie Du weiſt, 20 Scheffel Feld,
8 Scheffel Wieſen und 3 Scheſſel Wald iſt, hat
mir in den 11 Jahren, ſeit ich dieſelbe beſitze, nicht mehr
und nicht weniger eingebracht, als wie ich mit einer aus
5 Köpfen beſtehenden Familie zum Lebensunterhalt
brauchte, d. h. die ginſenvon meinem Anlage
kapital ſind mit verzehrt. Von einer eigent
lichen Rente, wo ch mein Anlagekapital doch verzinſt
haben möchte, iſt gar keine Rede.“ Nachdem der
Landwirth noch mitgetheilt, wie erbärmlich ſeine
Nahrung iſt (meiſt Kartoffeln und Mehlſpeiſe, einmal
wöchentlich Fleiſch), daß er nicht raucht und kein
Schänkengänger ſei, erfährt man, daß er durchſchnittlich
für 600 MarkGetreideverkauft; daß aber die Landwirth
ſchaft allein einen Fehlbetrag von 200 Mk. haben würde,
wenn der Bauer nicht noch Uebereinnahmen z. B.
als Maurer hätte. Andere ſchreibt er, machen
nebenbei Lohnfuhren, beſorgen Zimmerarbeit, ſind
Hausſchlächter u. ſ. w. Der „Fehlbetrag“ iſt überall
obligatoriſch. Aber, „wenigſtens zwei Dritteln der
Landwirthe iſt es nicht geboten, ſich noch nebenbei
etwas zu verdienen“. Wie bezahlen dieſe den „Fehl
betrag“ Darauf giebt der Schreiber folgende
Antwort: „Wer viel Schulden hat, muß jetzt den
Fehlbetrag durch alljährliche kleine Mehranleihen
decken und geht ſomit nach und nach ſeinem Ruin
entgegen. Wer hingegen z. B. auf einem Gut mit
60 Scheffeln keine Schulden hat, der kommt allenfalls
ſo zu Fache, er lebt, ſozuſagen, neben ſeiner Arbeit
von ſeinen Zinſen. Er iſt Arbeiter und zu
gleich Rentier, da ſein Güt 40 000 Mark werth
iſt. Von einer Rentabilität iſt jedoch auch
hier keine Rede.“ Wenn nun noch hinzugefügt
wird, daß der Bauer in ſeiner Wirthſchaft einen Lohn
von 13 Pfg. die Stunde verdient, ſo wird jeder
Agrarier eben ſo feſt davon überzeugt ſein, daß die
Landwirthſchaft nicht rentirt, wie jeder unbefangene
Leſer davon, daß der Rechenkünſtler, der dieſen Brief
verfaßt hat, kein Landwirth, ſondern ein Sozial
demokrat iſt, der dem Arbeiter ſchmeicheln will, indem
er das Loos der Landwirthe als ein erbärmliches
darſtellt. Auf den Gedanken, daß das Gut nicht nur
den Eigenthümer und ſeine Famile ernähren, ſondern
daneben auch noch die Zinſen des Kapitals aufbringen
ſoll, wird ein Landwirth nie kommen. Wenn der
Beſitzer des Gutes mit 60 Scheffeln, welches nach
der Berechnung des ſächſiſchen Landwirths 40 000
Mk. werth iſt, von den Zinſen dieſes Kapitals leben
ſollte, anſtatt von dem Ertrage des Guts, ſo würde
er viel eher von einer Nothlage ſprechen können;
denn ein Zinsertrag von 1200 Mk. jährlich wird
zur Unterhaltung einer Familie von 5 Köpfen lange
nicht in dem Maße ausreichen, wie die Erträge des
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Wöchentliche Veilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Sonnabend den I. Februar.
Gutes ſelbſt. Nichtsdeſtoweniger druckt die „Dtſch.
Tgsztg.“ das Elaborat des Leipziger ſozialdemokrati
ſchen Blattes ab, mit dem Hinzufügen: „Jeder
Zuſatz iſt überflüſſig.“ In der That! Auch die
vergifteten Waffen der Sozialdemokratie ſind den
Agrariern recht, wenn es nur gelingt, den Bauer
mit ſeiner Lage unzufrieden zu machen und die
Unzufriedenen ſür die Zwecke des Großgrundbeſitzers
zu mißbrauchen.
ne

Politiſche Ueberſicht.
Zu den Senſationsnachrichten über

Rußland und die Türkei kann die „ruſſiſch
telegrapyiſche Agentur“ aus autoriſirter Quelle
verſichern, daß die von gewiſſen Organen der aus
ländiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte über angeb
liche Pläne einer Theilun g der Türkei oder eines
Bündniſſes zwiſchen Rußland und der Türkei
nicht die geringſte Begründung haben.
Ebenſo erklärt die Pariſer türkiſche Botſchaft
formell die telegraphiſche Meldung aus London von
angeblichen Verhandlungen zwiſchen der Türkei und
Rußland für unrichtig.

Ftalien. Eine erfreuliche Kunde über das
Schickſal der tapferen Vertheidiger von Makalle
läuft ſoeben aus Adahagamus ein. Oberſt
Galliano iſt mit' ſeinem Bataillon am
Donnerstag Abend in Adahagamus einge
troffen. Er war morgens aus der Umgebung
von Hauſen aufgebrochen, woſelbſt geſtern Abend
die ganze ſchoaniſche Armee eingetroffen iſt.
General Baratieri war um 1 Uhr aus dem
Lager aufgebrochen, um Galliano entgegenzugehen
Baratieri überbrachte Galliano die Anerkennung
des Königs und des Vaterlandes für ſeine Offiziere,
ſowie für ſeine weißen und eingeborenen Soldaten,
die Bewunderung verdienen für den in ihnen
herrſchenden Geiſt und ihrer Haltung. Galliano
führte Waffen, Munition und Kriegs
zubehör mit ſich und war von einem Unter
führer Ras Makonnens begleitet. Großer Enthu
ſiasmus herrſcht im italieniſchen Lager. Die
Truppen erwieſen dem Bataillon Galliang militäriſche
Ehren. Es iſt im Augenblick nicht zu über
ſehen, wodurch dieſe erfreuliche Wendung herbeige-
führt worden iſt. Möglich, daß ſie eine Folge des
Ultimatums iſt, daß General Baritieri durch Lieu
tenant Felter an Menelik gerichtet hat. Der
General hatte den Negus erklären laſſen, daß er
den weiteren Vormarſch Meneliks ohne Freilaſſung
Gallianos als Bruch des Waffenſtillſtandes be
trachten und mit Abbruch aller Verhandlungen be
antworten würde. Die Nachricht überraſchte aller
wärts, nicht zum wenigſten in Rom, wo Preſſe
und Parlamentarier überaus nervös geworden
waren. Ja, die Deputirten der äußerſten Linken
ernannten noch in einer am Donnerstag Nachmittag
abgehaltene Verſammlung eine Commiſſion,
welche eine Tagesordnung formulirte, in der die
Wiedereröffnung der Deputirten- Kammer
behufs Berathung über die Lage in Afrika verlangt
wurde.

Porxtugal. Ein Attentat auf den König
von Portugal hat am Mittwoch Abend in
Liſſabon ſtattgefunden. Als der König zur genannten
Zeit im offenen Wagen durch die Straßen fuhr,
ſchleuderte ein der anarchiſtifchen Partei an
gehöriger Arbeiter Steine gegen ſeinen Wagen.
Ein Stein traf den Flügeladjutanten, der ſofort
aus dem Wagen ſprang und den Attentäter ver
haften ließ, der alsdann Hochrufe auf die ſoziale
Republik ausbrachte. Jnfolge des Attentats wurden
dem König zahlreiche ſympathiſche Kundgebungen
dargebracht.

Bulgarien Ob die Taufe des Prinzen
Boris trotz des Widerſpruches des Papſtes
erfolgen wird, ſcheint noch zweifelhaſt zu ſein. Der
Oberhofmarſchall Horas hat ſich vor dem Beſuch
Ferdinands im Vatikan von Paris nach Petersburg
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begeben mit einem Schreiben des Prinzen Ferdinan
an den Kaiſer von Rußland, in welchem die
Bitte ausgeſprochen iſt, die Stelle eines Taufpathen
beim Prinzen Boris anzunehmen. Er wird demnächſt
zurückerwartet. Nach einer weiteren Depeſche der
„N. Fr. Pr. iſt anſcheinend dem Prinzen Ferdinand
vom Papſt Excommunication angedroht, wenn der
Prinz Boris umgetauft wird. Dieſe Erfahrungen
hätten den Prinzen in ſeinem bisherigen Ent
ſchluſſe erſchüttert. Sofern nicht eine Aende-
rung dieſer neuen Sinnesrichtung eintrete, würde
ein Miniſterum Grekow-Petkow gebildet
werden, da Stoilow den Wunſch des Volkes nach
baldiger Converſton theile und hierfür engagirt ſei,
während Grekow der Anſicht ſei, daß der Uebertritt
des Prinzen Boris, welcher für Bulgarien nur ein
ſecundäres Intereſſe habe, ſo lange Prinz Ferdinand
regiere, eventuell ſich bis zur Größjährigkeit des
Prinzen Boris verſchieben laſſe.

Türkei. Der Sultan hat, wie verlautet, in
einem Antwortſchreiben auf den jüngſten an ihn
gerichteten Brief der Königin Viktoria ſeinen
alten Sympathien für die Königin und das engliſche
Volk, gleichzeitig aber auch ſeinem Bedauern über
ungerechten Commentare der engliſchen
Preſſe, welche unter den Mohamedanern viele
Mißſtimmung erregt hätten, Ausdruck gegeben. Zum
Schluß habe er die Hoffnung auf Erhaltung der
alten Freundſchaft zwiſchen beiden Reichen aus
geſprochen.

Aordamerika. Zum Aufſtand auf Kuba
brachte das Comitee des amerikaniſchen Senats für
auswärtige Angelegenheiten einen Beſchluß ein,
worin erklärt wird, es ſei die Anſicht des Congreſſes,
das der Krieg auf Kuba eine Ausdehnung er
reicht habe, die alle civiliſirten Mächte anginge.
Dieſem Krieg ſollte nun die Grundlage völker-
rechtlicher Kriegführung gegeben werden.
Die Entſchließung erſucht den Präſidenten Cleveland,
ſich zu bemühen, in freundſchaftlichem Sinne auf
Spanien einzuwirken, daß es den Aufſtändiſchen die
Rechte einer kriegführenden Macht zugeſtehe.

Dentſchland.

Berlin, 31. Januar. Der Kaiſer fuhr
Donnerstag Vormittag nach dem Auswärtigen Amt,
um mit dem Staatsſecretär Frhrn. v. Marſchall
zu conferiren. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt,
hörte der Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters.
Der Kaiſer hat, wie die Daily Rews“ von ihrem
Berliner Berichterſtatter erfährt, nach Veröffentlichung
ſeiner Depeſche an den Präſidenten Krüger aus
England viele Hunderte beleidigende anonyme
Briefe empfangen. Anfänglich war der Kaiſer
entrüſtet, aber er faßte ſpäter die Sache von der
humoriſtiſchen Seite auf und gab ſchließlich Befehl,
daß die Briefe aus England nicht mehr geöffnet
werden ſollen.

(Kücktrittsgerüchte.) Wie wir hören,
ſchreibt die „Voſſ. Zig.“, iſt der Rücktritt des
Staatsſecretärs von Bötticher ſicher als
ſein muthmaßlicher Nachfolger wird der Staats
ſecretär im Miniſterinm für Elſaß-Lothringen, von
Puttkamer, genannt. Die „Dtſch. Tagesztg.
verzeichnet das Gerücht, daß der Staatsſecretär des
Reichsmarineamts, Admiral Hollmann ſeinen
Abſchied verlangt habe. Das gehört auch in die
Kategorie der geſtern beſprochenen Foyergerüchte,
d. h. der frommen oder, je nachdem ſehr unfrommen
Wünſche.

(Eine Trauerfeierlichkeit) für den ver
ſtorbenen Botſchafter der Vereinigten Staaten,
Runyon, fand am Donnerstag Mittag in der
St. GeorgsChurch in Monbijou ſtatt. Das Aus
wärtige Amt hatte dem Reichstagspräſidenten davon
Mittheilung gemacht. Es iſt unſerer Erinnerung
nach das erſte Mal, daß in Folge deſſen die Reichs
tagésmitglieder zu einer ſolchen Feierlichkeit eingeladen
worden ſind. Jm Auftrage des Kaiſers über



brachte der Kommandant des Hauptquartiers,
Generallieutenant v. Pleſſen, einen palmengeſchmückten
Kranz, der ſich durch eine ganz auserleſene Pracht
der Veilchen, Roſen und Maiblumen auszeichnete.
Auf Befehl des Kaiſers wohnten außerdem die Chefs
der drei Kabinets, General v. Hahnke, Geh. Rath
v. Lucanus und Kontreadmiral Freiherr v. Senden
Bibran der Feier bei. Die oberſte Reichsbehörde
wurde durch den Reichskanzler Fürſt zu Hohen
loheSchillingsfürſt vertreten. Es waren ferner
erſchienen der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts
Frhr. v. Marſchall mit den Räthen des Amtes,
ſowie die Miniſter v. Berlepſch, Thielen und
v. d. Recke. Das diplomatiſche Corps war
nahezu vollzählig vertreten. Die ernſte Feier begann
mit einer Hymne, während der Rev. Frey an den
Altar trat, um Glaubens und Sündenbekenntniß
und das Vaterunſer zu beten. Der Geſang des 90.
Pſalms leitete ſodann zur Schriftverleſung über,
der weitere Geſang folgte. Die Gedenkrede hielt
Rev. Dr. Dickte. Nach Gebet, Geſang und dem
Segen ſchloß der Trauermarſch aus „Saul“ die
Feier.

(Legationsrath Roſe,) der als Vertreter
der Anklagebehörde in den Prozeſſen gegen Leiſt
und Wehlan bekannt geworden iſt, vegiebt ſich
demnächſt auf ſeinen Poſten als Conſul des Reichs
für die SamogaJnſeln, wo er Ende März ein
zutreffen hofft. Damit wird einem mehr als ein
jährigen Proviſorium ein Ende gemacht als der
frühere Conſul in Apia, Biermann, Ende 1894
beurlaubt wurde, übernahm der Generalconſul in
Yokohama, Dr. SchmidtLeda die Führung der Ge
ſchäfte zu Apia im Januar 1895.

(Zur Währungsfrage.) Die Erklärung
betreffend die Währungsfrage, welche Miniſter von
Hammerſtein am Mittwoch im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe abgegeben, hat nach dem ſtenographiſchen

Bericht folgenden Wortlaut; „Jch habe keine Ver
anlaſſung, einer Mittheilung vorzugreifen, welche
zweiſellos der Herr Reichskanzler bezüglich der
Währungsfrage vorausſichtlich demnächſt im Reichstage
abgeben wird ich nehme aber keinen Anſtand, mit
zutheilen, daß Verhandlungen zum Zwecke der
HebungdesSilberpreiſes ſtattgefunden haben,
daß aber gerade bei denjenigen Staaten Schwierig
keiten gemacht werden, ſolche Forderungen zu ge
währen, welche namentlich auch die „Herren von
der Doppelwährung“ als nothwendig bezeichnen,
wenn ernſtlich und nachhaltig eine Hebung des
Silberpreiſes erreicht werden ſoll. Die Reichsre
gierung hat ehrlich ausgeführt, was ſie zugeſagt
hatte; das Nähere wird im Reichstage mitgetheilt
werden.“ Es war alſo gewiß ſehr zeitgemäß, daß
die Correſpondenz des Bimetalliſtenbundes am
Mittwoch in Abrede ſtellte, daß der Bundesrath die
Berufung einer Münzconferenz abgelehnt habe und
hinzufügte, es ſei keine Anfrage nach London er
gangen; ſollte eine ſolche geſtellt werden, ſo würde
dieſelbe das weiteſte Entgegenkommen finden.
Die Bimetalliſten ſind in der Kunſt, ſich lächerlich
zu machen, unübertroffen.

Vom Volksſchulgeſetz.) Gegenüber
dem in der Preſſe zu Tage tretenden Verlangen
nach einem alles umfaſſenden Volksſchulgeſetz erfahren
die „Berl. N. Nachr.“ aus berufenen Kreiſen, daß
der Kultusminiſter in dieſer Beziehung auf
beſtimmten Widerſpruch an höchſter Stelle
geſtoßen ſei.

Vom Landesverein preußiſcher
Volksſchullehrer.) Der geſchäftsführende Aus
ſchuß des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer
hat ſofort nach Veröffentlichung des Beſoldungs
geſetzentwurfs die erforderlichen Schritte ge
khan, um die Wünſche der Lehrerſchaft dem
Landtage noch vor Eintritt in die zweite Leſung,
wenn irgend möglich zur Zeit der Commiſſions
berathung unterbreiten zu können. Die Zweig
vereine ſind aufgefordert worden, ſofort in die Be
rathung des Geſetzentwurfs einzutreten und das
Ergebniß der Berathung den Provinzial Vorſtänden
bis zum 8. Februar zuzuſtellen. Dieſe werden das
eingeſandte Material in überſichtlicher Zuſammen
ſtellung dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe übermitteln,
der es abermals bearbeitet. Am 22. Februar wird
dann in Berlin eine Geſammtſitzung des Geſannmnt-
vorſtandes des Landesvereins ſtattfinden, die auf
Grund der Beſchlüſſe der Zweigvereine die end
giltigen Beſchlüſſe faſſen wird. Ende Februar wird
vorausſichtlich die Petition, die die Wünſche der
preußiſchen Lehrerſchaft zum Ausdruck bringt, dem
Landtage zugehen.

C„Schädlicher Uebereifer“ für die
Flottenvermehrung.) Wörtlich derſelbe Artikel
gegen die Chauviniſten, deſſen wir aus der „Poſt“
erwähnten, findet ſich auch gleichzeitig im „Hamb.
Corr.“ Ebendaſelbſt wird der Artikel gekennzeichnet
als aus Berlin ſtammend und ſich „mit den An
ſchauungen gut unterrichteter Kreiſe deckend.“ Es
handelt ſich alſo um eine hochoffiziöſe Kund
gebung.

(Bismarck und Eugen Richter) Fürſt
Bismarck hat der „Freiſ. Ztg.“ für Ueberſendung
des zweiten Bandes des Buches Erinnerungen
von Eugen Richter „Aus dem alten Reichstag“
ſeinen Dank ausgeſprochen. Das eigenhändig
vom Fürſten Bismarck unterzeichnete, aus Friedrichs
ruh vom 27. Jan. datirte Schreiben lautet: „Der
Expedition der Freiſtnnigen Zeitung“ danke ich ver
bindlichſt für Ueberſendung des zweiten Bandes der
Erinnerungen des Herrn Eugen Richter, von denen
ich mit Jntereſſe Kenntniß nehmen werde.“ Dies
Schreiben beweiſt, daß Fürſt Bismarck auch ſeinen
erbittertſten und perſönlichſten Gegnern nichts nach
r was überall einen ſehr guten Eindruck machen
wird.

(„Nahezu 100 Mark“) haben die
Theilnehmer an der Feier des kaiſerlichen
Geburtstags in Battenberg a E. zum Bau von
Kriegsſchiſfen durch private Opferwilligkeit geſammelt
und daraufhin folgendes Telegramm an den Kaiſer
abgelaſſen: „Deutſche Männer aus dem altheſſiſchen
Amt Battenberg, zur Feier des Geburtstages ihres
Kaiſers feſtlich verſammelt, bringen, nachdem ſie
ſoeben zwecks Aufbringung der Baukoſten neuer
deutſcher Kriegsſchiffe mittelſt freiwilliger Beiträge
einen Verein gegründet, Ew. Majeſtät begeiſterte
Huldigung dar mit dem Rufe: Heil dem Kaiſer aller
Deutſchen Hurrah Pangermania!“ Vom Er-
habenen zum Lächerlichen iſt bekanntlich nur ein
Schritt

Parlamestariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Januar.

Jm Reichstage knüpfte ſich heute an das Capitel: Behörden
zur Unterſuchung von Seeunfällen eine durch die
Angriffe des Abg. Metzner (Cent.) gegen den Nordd.
Lloyd und die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrtgeſellſchaft

provocirte Debatte, welche die ganze Sitzung ausfüllte.
Metzner wiederholte die Forderung der Schaffung eines
Reichsſeeamts, Miniſter v. Bötticher kündigte eine
Novelle zur Seemannsordnung an. Eine Reichsbehörde zur
Beaufſichtigung des geſammten Schiffsverkehrs ſei über
flüſſig. Was die Controle des Schiffsbaues betreffe, ſo
werde die Regierung auf ihre Abſichten zurückkommen,
wenn die inzwiſchen von privater Seite durch den
Germaniſchen Lloyd und die Seeunfallgenoſſenſchaft ge
thanen Schritte wirkungslos blieben. Die Angriffe gegen
die großen Schifffahrtsgeſellſchaften entbehrten des nöthigen
Sachverſtändniſſes. Jn demſelben Sinne ſprachen Jelſen
(natl.), Freſe (frſ. Vgg.), Lenzmann (frſ. Volksp.),
letztere beiden auf Grund perſönlicher Unterſuchung. Abg.
v. Stumm will die Vorlage abwarten, hält aber Reichs
aufſicht für unerläßlich. Bebel kommt auf die Colliſion
der „Elbe“ mit dem engliſchen Kohlendampfer zurück, die
amtliche Unterſuchung habe feſtgeſtellt, daß beim Lloyd nicht
Alles in Ordnung. Der Gewährsmann, der ihm im
vorigen Jahre das den Lloyd belaſtende Telegramm geſchickt,
ſei in Bremen als Oeſterreicher ausgewieſen worden, weil
er ſich läſtig gemacht; wie Miniſter v. Bötticher
conſtatirt, als ſozialdemokratiſcher Agitator. Der Miniſter
weiſt an der Hand des gerichtlichen Erkenntniſſes nach, daß
auf der „Elbe“ Alles geſchehen ſei, was nach der Lage der
Sache möglich war. Abg. Lieber rügt, daß Bebel ſich
für ſeine Behauptung, daß die Lloyddampfer rückſichtslos
darauf los führen, auf das Zeugniß engliſcher Concurrenten
berufe. Das Capitel wird erledigt und die weitere
Berathung des Etats auf morgen vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Januar.) Jm
Abg. Hauſe begann heute die erſte Berathung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes. Die Rednerliſte weiſt 15 Redner
gegen, 11 für die Vorlage auf. Miniſter Boſſe betonte
in ſeiner einleitenden Rede, ein allgemeines Schulgeſetz ſei
zur Zeit noch nicht möglich. Der Miniſter trat alsdann
der Behauptung entgegen, daß ſeinen weitergehenden Vor
ſchlägen unüberwindliche Hinderniſſe ſeitens des Finanz
miniſters en gegengeſtellt worden ſeien, der Finanzminiſter
ſei ihm auf das Freundlichſte entgegengekommen; er erkläre
ſich mit ihm ſolidariſch. Herr Dr. Boſſe verſuchte alsdann
nachzuweiſen, daß die Behauptung, die großen Städte
ſollten zu Gunſten des platten Landes belaſtet werden,
unzutreffend ſei. Er werde nicht ſo thörigt ſein, ſich die
großen Städte von vornherein zu Feinden zu machen.
Den großen Gemeinden ſollten nur ſtaatliche
Zuwendungen entzogen werden, die ihnen unge
rechterweiſe zugewandt ſeien. Die Verfaſſung
verlangte Staatsunterſtützung nach Maßgabe der
Leiſtungsfähigkeit. Die Schulausgaben in den Städten
beanſpruchten 89 Prozent der Einkommenſteuer, auf dem
Lande aber 320 Prozent. Jn einzelnen Provinzen,
namentlich im Oſten ſtelle ſich das Verhältniß noch
ungünſtiger. Aus der Debatte ergiebt ſich, daß die deutſch
konſervative Partei für die Vorlage eintritt, wenn ſie auch
im Einzelnen Abänderungen befürwortet. Ein Theil des
Centrums hält die Herausgreiſung eines einzelnen Punktes
aus dem Unterrichtsgeſetz für unthunlich; aber auch bei den
übrigen beſtehen große Bedenken gegen das niedrige
Minimalgehalt, die Entziehung der Alterszulagen bei nicht
tadelfreier Führung der Lehrer, die Nichtanrechnung der
Dienſtzeit an Privatſchulen, das Fehlen von Be
ſtimmungen über die Vertheilung der Schullaſten u.

w. Der Redner der Nationalliberalen, Abg.
Seyffart, erklärt die Vorläge in der vorliegenden
Form für unannehmbar, hofft aber auf Verſtändigung
Gegen die Ausführung des Miniſters, daß die großen
Städte bisher ungerecht begünſtigt ſeien, wendet der Redner
ein, dann ſei alſo der bisherige, durch das Geſetz von 1888
geſchaffene Zuſtand ein directer Verfaſſungebruch. Den

tädten nehmen und den Gemeinden vhne Berückſichtigung
ihrer ſinanziellen Beſonderheiten geben, entſpreche der
Moral des heiligen Crispinus. Der Staatszuſchuß ſei zu
niedrig. Auch der Redner der freikonſervativen Partei
ſprach ſich im Ganzen für die Vorlage aus der Lehrerſtand
habe alle Urſache mit dem Entwurf zufrieden zu ſein!
Jm Laufe der Debatte nahm auch Miniſter Miquel das
Wort, um die Vorwürfe wegen Benachtheiligung der großen
Städte zu entkräften. Der Staat habe nur nach der

Leiſtungsfähigkeit zu fragen. Schon jetzt iſt erſichtlich, daßder Schwerpunkt der Berathung in der a
wird. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

In der Budgetcommiſſion des Reichs
tags wurde am Donnerstag die Berathung
des Militär-Extraordingriums fortgeſetzt
und nach einer Reihe von Ablehnungen von Neu
bauten u. a. bewilligt eine Escadron Kaſerne
in Düſſeldorf für die Verlegung der Bennrather
Huſaren dorthin, eine Pionierkaſerne in
Spandau für die Verlegung des Torgauer
Bataillons für den Fall, daß das Weißenfelſer und
Merſeburger Kavallerie Regiment nach Torgau ver
legt werden ſollte, wie die Commiſſton befürwortet
hat. Weiter wurden erſte Raten bewilligt für eine
Kavalleriekaſerne in Blankenburg a. H. und eine
Trainkaſerne in Rendsburg. Die Commiſſion
trat alsdann in die Berathung der großen Mehr
forderungen ein für die Corpsübungsplätze.

Fünfzig Millionen Mark mehr für
Uebungspläße ganzer Armeecorps! Der
Reichstag hatte für die ſeit 4 Jahren proſectirten
Corpsübungsplätze bisher einzelne Raten bewilligt,
welche für die bisher in Frage gekommenen Uebungs
plätze des Gardecorps, des A., 8. und 9. Armeecorps
einen Geſammtaufwand von 14721000 Mk. er
fordern ſollten. Nunmehr ſtellt ſich plötzlich heraus,
daß der Geſammtaufwand für dieſe 4 Uebungsplätze
auf 24945000 Mk, alſo auf 10 Mill. Mk. mehr
zu veranſchlagen iſt. Nach demſelben Maßſtab
berechnet würden die 20 erforderlichen Uebungsplätze

für ganze Armeecorps ſtatt 75 Mill. 125 Mill.
Mk., alſo 50 Mill. Mk. mehr erfordern.
Als Hauptgrund wird angegeben, daß man in den
Baracken des Uebungsplatzes künftig nicht blos ein
JnfanterieRegiment, ſondern eine JnfanterieBrigade
neben einer KavallerieBrigade unterbringen wolle.
Es üben nämlich ouf jedem Platz 4 Jnfanterie
Brigaden hintereinander je 4 Wochen. Ein Regi
ment jeder Brigade war bisher in Zelten während
der Uebung untergebracht, nunmehr wird aus
geführt, daß wenn ſtatt dieſer Unterbringung
nicht Baracken hingeſtellt würden, alsdann man die
umliegenden Ortſchaften mit Einquartierungen belegen
müſſe, obwohl man bei Anlage der Uebungsplätze
den Ortſchaften die Zuſicherung gegeben habe, daß
die Uebungsplätze keine Belaſtung, ſondern eher
Vortheil bringen würden. Die Verhandlungen der
Budgeteommiſſion über dieſe Frage haben erſt
begonnen. Sie iſt unzweifelhaft die wichtigſte Frage
im neuen Militäretat. Am ſchärfſten ſticht in die
Augen das hierbei gemachte Eingeſtändniß, daß man
„eine ſolche Ausdehnung von vornherein intendirt,
aber nicht klar zum Ausdruck gebracht habe“, d. h.
alſo in den Projektmittheilungen an den Reichstag
iſt der vollſtändige Plan nicht dargelegt und
ſind deshalb vor Ankauf von Grund und Boden
die Geſammtkoſten entſprechend geringer veranſchlagt
worden. Der Uebungsplatz des Gardecorps
bei Berlin für ſich allein wird hiernach 10 640 000
Mk. ſtatt bisher 7000000 Mk. koſten, derjenige
des 4. Armeecorps 4745 000 Mk. ſtatt 3 600000.
Mk., derfenige des 8. Armeecorps 4950 000 Mk.
ſtatt 2900000 Mk. derjenige des 9. Armeecorps
4800 000 Mk. ſtatt 1221000 Mk.

Dem Abg Hauſe iſt eine VDenkſchrift betr.
den Bau und die Einrichtung ländlicher
Volksſchulhäuſer zugegangen.

Die hervorragendſten und zuver
läſſigſten Heilfaktoren der geſammten

medizin. Wiſſenſchaft
bilden, neben durchgreifender, in ihrer Wirkungs
weiſe genau erprobter, Medikation, die Hygiene
und Diätetik. Welche ungemeine tßerapeuntiſche
Kraft dieſe Heilfaßkoren zu entfalten ver
mögen, beweiſen die eininenten Erfolge, welche
die „Panfang-Heilmethode“ auf alen ein
ſchläglichen Krankheitsgebieten aufzuweiſen hat,
von welchen der nachſtehende Bericht ein neues
beredtes Zeugniß ablegt. Frau Jaqkes Simon zu
St. Kreutz im Leberthal, welche durch die Sanjang
Heilmethode von einem ſchweren Stadium chron.
Lungenſchwindſucht geheilt wurde, ſchreibt

An die Direction des SanjſangInſtituts zu London S. E.
Hochgeehrte Direction: Mit dieſem Schreiben will ich Sie
in Kenntniß ſetzen, welche wunderbare Heilung Jhre Be
handlungsweiſe bei mir erzielt hat. Meine Lungen
kecknkheit (Tuberkuloſe!) war ſchon ſo weit ausgedehnt, daß
der Arzt, der mich früher behandelte, mir faſt das Leben
abſagte. Nach einer vollkommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift
bin ich wieder vollkommen hergeſtellt und habe meine Ge
ſundheit wieder erlangt, wofür ich Jhnen meinen herzlichſten
Dank ausſpreche. Jch mache es mir zur Pflicht, jeden
Lungenkranken gn Sie zu weiſen. Jch grüße Sie hoch
achtungsvoll Frau Daques Simon, Sk. Kreutz im Leberthal.

Die „Sanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von zu
verläſſtgem Erfolge bei allen Feilßaren Tungen-
Nerven und Rückenmarks Jeiden. Man
bezieht dieſes bewährte Heilverfahren franco
nud Koſtenfrei“ durch den Secretär des Hanjang-
Znſtikuts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.

e



Beil
Provinz und Umgegend.

Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sach ſen. Donnerstag Mittag trat die neugeſchaffene
Kammer zu ihrer erſten eonſtituirenden Verſammlung
in Halle im Hotel „Stadt Hamburg“ unter dem
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Excellenz v. Pommer Eſche, zuſammen.
Derſelbe begrüßte die Erſchienenen und wies auf
die veränderten Verhältniſſe hin, die durch Schaffung
der Landwirthſchaftskammern entſtanden, von denen
man ſich Gutes und Vortheilhaftes für die geſammte
deutſche Landwirthſchaft verſprechen dürfe. Hierauf
wurden die Wahlen vollzogen. Gewählt wurden
die Herren Rittergutsbeſitzer Major a. D. v. Buſſe
Zſchortau zum Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Land
rath v. d. SchulenburgSalzwedel zu deſſen
Stellvertreter, Landesskonomierath von Mendel
Steinfels Halle zum Geſchäftsführer. Herr
Major a. D. von Buſſe dankte für das ihn ehrende
Vertrauen und verſprach, ſeine ganze Kraft dem
neugeſchaffenen Unternehmen zu widmen. Auf ſeinen
Antrag hin wurde folgendes Telegramm an den
Kaiſer gerichtet: „Ew. Majeſtät huldigt in treuer
Hingebung die zu ihrer erſten Sitzung hier ver
ſammelte Landwirthſchaftskammer. Der Präſident
von Buſſe.“

Zieglerverband von Halle a/S. und
Umgegend. Jn der dieſer Tage in Halle abge
haltenen erſten Generalverſammlung wurde der
Kaſſenbericht erſtattet und in den Vorſtand gewählt
die Herren Löſch Halle als Vorſitzender, Huckel
Wansleben als deſſen Stellvertrer, Hille jr.-Halle
als Schriftführer und Kaſſirer, Bartels und
Gottſchalk Halle als Beiſitzer. Die feſtgeſetzten
Mindeſtpreiſe für Ziegeleiproducte haben faſt ſämmt
liche Ziegeleien des Bezirks angenommen, darunter
die größeren.

Weißenfels, 30. Jan. Die 19. Geflügel
Ausſtellung des Vereins für Geflügelzucht, welche
nächſten Sonnabend, Sonntag und Montag im
Saale von Schumanns Garten veranſtaltet wird,
ſoll am erſtgenannten Tage morgens 10 Uhr durch
Herrn Bürgermeiſter Falkſon eröffnet werden. Wie
wir hören, iſt eine reiche Beſchickung der Ausſtellung

geſichert. Die Aufnahmeprüfung in die
hieſige SeminarPräparande, welche mit
Oſtern d. J. durch einen Nebenkurſus eine Erweite
rung erfährt, hat bereits geſtern begonnen und wird
heute noch ſtattfinden. Der Zudrang iſt, wie in
den voraufgegangenen Jahren, wieder ein großer

Naumburg, 29. Jan. Ein betrübendes
Unglück hat am Montag Abend den Gaſtwirth
und Poſtagenten Seiſe in Wethau betroffen. An
einer Dreſchmaſchine beſchäftigt, kam er mit einem
Handſchuh in deren Getriebe und da er nicht raſch
genug die Hand herausziehen konnte, wurde auch
dieſe mit hineingeriſſen und ſo arg verletzt, daß ſie
abgenommen werden mußte.

Salzwedel, 30. Jan. Der weithin bekannte
Liedercomponiſt Lehrer Friedrich Garztz hier, iſt
vorgeſtern im 77. Lebensjahre geſtorben. Seine
Compoſitionen nahezu 200 zählen zu den
beſten der zahlreichen Volkslieder (S.Ztg.)

Lsegalnachrigten.
Merſeburg, den 1. Februar 1896.
Dem Fabrikbeſitzer Hrn. Groke hier wurde

vom kaſſerl. Patentamt auf einen ViertelkreisZiegel
abſchneider mit Einrichtung zur Erlangung eines
gratfreien Schnittes ein Patent ertheilt.

Jm Saale der „Reichskrone“ tagte am
Donnerstag Abend der hieſige Hausbeſitzer
Verein unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter
Querfurth, und erledigte folgende Tagesordnung
H Der vom Schriſtführer, Herrn Landesſecr. Geiſe
erſtattete Jahres bericht verbreitet ſich eingehend
über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen
Jahre und giebt u. A. bekannt, daß der Verein am
Schluſſe des Vorjahres 125, am Schluſſe des letzten
Jahres 136 Mitglieder zählt ausgeſchieden ſind
pro 1895 10, neu eingetreten 21 Mitglieder. Der
Vorſtand hielt 8 Sitzungen unter ſich und 4 Vereins
verſammlungen ab. Auf Koſten des Vereins wurden
2 Miethsklagen für Vereinsmitglieder angeſtrengt.
Beim Anwalt des Vereins gingen 4 Kapitalgeſuche
ein; eine Anmeldung von Kapitalien fand daſelbſt

nicht ſtatt. 2) Die Entlaſtung der Jahres
rechnung wurde ausgeſprochen, nachdem die beiden
Reviſoren Herren Gärtner und Frauenheim
den Richtigbefund konſtatirt. Die Einnahme pro
1895 incl. Beſtand belief ſich auf 303 Wek, die
Ausgabe auf 217,08 Mk., ſo daß ein Beſtand von
85,92 Mk. verbleibt. 3) Die Ergänzungs-
wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl
der nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandemit
glieder Herren Fabrikant Blankenburg, Landes

age zu Nr. 27 des „Merſeburger
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ſecretär Geiſe, Handelsgärtner Richter und
Rentier Teichmann. Für den aus Geſund
heitsrückſichten freiwillig ausgeſchiedenen Herrn
Gefängniß Jnſpector a. D. Lindenſte in
wurde Herr Fabrikant Dresdner neu gewählt.

4) Von der beabſichtigten Abänderung des
Statuts wurde vorläuſig abgeſehen und nur der
Beſchluß gefaßt, von neu eintretenden Mitgliedern
ein Eintrittsgeld reſp. eine Nachzahlung von Bei
trägen nicht mehr zu erheben. 5) Der Jahres
beitrag wird einem Antrag des Bauunternehmers
Hrn. Hirſchfeld entſprechend in der bisherigen Höhe
von 1 Mk. beibehalten. 6) Vergütung für
Vereins arbeiten wurden nicht beanſprucht auch
der Vereinsanwalt verzichtete auf den für die letzten
3 Jahre liguidirten Betrag zu Gunſten der Vereins
kaſſe. 7) Der Schriftführer Herr Geiſe verlas
hierauf das Protokoll über die Gründung eines
Provinzial- Verbandes der Hausbeſitzer
für Sachſen mit dem Sitz in Halle und wurde
der Referent von der Verſammlung als Verbands
Delegirter des Vereins beſtätigt. Herr Rentier
Schultze brachte noch die verſuchsweiſe Anbringung
eines Rückſchlagsventils für Waſſer
leitungen in Anregung und beſchloß die Ver
ſammlung, beim Magiſtrat die Erlaubniß zu dieſem
Experiment nachzuſuchen. Nach weiterer Beſprechung
einer Reihe von Rechts und anderen Fragen wurde
die Verſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Auf dem Gotthardtsteiche und zwar außerhalb
der abgeſteckten Schlittſchuhbahn brach am Donners
tag Nachmittag der hier in Penſion befindliche
Schulknabe F. plötzlich ein und ſaß ſofort bis an
den Hals im Waſſer. Durch Schwimmbewegungen
gelang es ihm, nachdem das Eis noch mehrmals
unter ſeiner Schwere gebrochen, ſich endlich mit dem
Oberkörper aus dem Waſſer herauszuarbeiten und
auf feſteres Eis zu retten. Der vorwitzige Burſche
wird die aufgeſtellten Warnungszeichen in Zukunft
wahrſcheinlich etwas genauer beachten.

Auf dem Rückwege von Röſſen nach Merſeburg
wurde am letzten Montag Abend gegen 9 Uhr ein
hieſiger Sattler Lehrling in der Nähe des
ſogen. Scheitplatzes von zwei plötzlich auftauchenden
Strolchen angehalten und unter Bedrohung mit
einem Meſſer gründlich nach Geld durchſucht. Da
der junge Menſch nichts bei ſich hatte, kam er bei
der Affaire ohne Verluſt davon.

Vor einigen Tagen rutſchte im Hofe einer
hieſigen Lederfabrik der Arbeiter E. auf einer eiſigen
Stelle aus und ſtürzte kopfüber in einen über manns
hoch mit Lohbrühe gefüllten Eſcher. Nur dem Um
ſtande, daß mehrere in der Nähe beſchäftigte Leute
zufällig den Fall hörten, iſt es zuzuſchreiben, daß
die rechtzeitige Rettung des Mannes glücklich gelang.

In den Reſtaurations Localitäten der Reichs
krone“ ſindet heute, Sonnabend, ein carnevaliſti
ſcher Conzertabend, ausgeführt vom Huſaren
Trompetercorps, ſtatt. Für reichhaltige Speiſe
karte und gute Getränke iſt ausreichend geſorgt.

(Stadttheater zu Halle.) Die andauernde
Zugkraft, welche das Weihnachtsmärchen „Snee
wittchen und die 7 Zwerge“ bisher zeigt und auch
am letzten Sonntage ſich in einen faſt ausverkauften
Hauſe zeigte, veranlaßt die Direction vielfachen
Wünſchen entſprechend, dieſe Vorſtellung am nächſten
Sonntage als 16. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen zu wiederholen. Am Abend wird Mozarts
Oper „Don Juan“ gegeben. Am Montag beginnt
die pikante gefeierte Schauſpielerin, Maria Reiſen
hofer, Mitglied des Leſſingtheaters in Berlin, ein
karzes Gaſtſpiel und wird ſich die Künſtlerin in
den von ihr in Berlin am häufigſten und mit großem
Beifall geſpielten Rollen ihres Repertoirs dem hieſigen
Publikum vorſtellen. Maryguerite Gauthier
(Cameliendame) Katherine (Madame sans géne)
und Magda (Heimath).
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.

von Sonntag den 2. bis Sonnabend den 8. Febr. 1896.
Sonntag Nachmittag: „Sneewittchen und die 7 Zwerge.“

Abend: „Don Juan.“ Montag: „Die Cameliendame.“
Dienſtag: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“

Mittwoch: „Madame sans géne.“ Donnerstag: „A Baſſo
Perto.“ Freitag: „Heimath.“ Sonnabend: „Fräulein
Doktor.“

Oeffentliche SchöſfengerichtsSitzung
vom 30. Januar.

Der Jnvalide Guſtav Walther hier, geboren
am 10. Juli 1838, vorbeſtraft, iſt angeklagt, zu
Merſeburg Ende November 1895 einem Beamten,
welcher zur Vollſtreckung von Befehlen und An
ordnungen der Verwaltungsbehörde berufen war, in
der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes durch
Bedrohung mit Gewalt Widerſtand geleiſtet zu
haben, indem er den von der Zählungscommiſſion
hierſelbſt zum Zählen ernannten Herrn K. als dieſer
als Zähler einige Auskunft haben wollte, das Be
treten ſeiner Wohnung unterſagte und mit einem

vom 1. Februar 1896.
Meſſer auf denſelben losging, ſo daß dieſer ſich
zurückziehen mußte. Der Gerichtshof erkannte ent
gegen der vom Amtsanwalt beantragten 14 Tage
aus s 103 d. Str.G.B. auf 2 Tage Gefängniß.

2) Die Ehefrau des Schuhmachers Niemann,
Martha geb. Hoffmann hier, geboren am 8. Juni
1872, noch unbeſtraft, iſt angeklagt und für ſchuldig
befunden, am 13. Dezember v. J. dem Wollwaaren
händler H. hierſelbſt eine Kapuze geſtohlen zu haben
und deshalb zu einer Woche Gefängniß verurtheilt

3) Der Former Louis Ködel hier, geboren am
8. Februar 1857 zu Keuſchberg, nicht beſtraft, iſt be
ſchuldigt, am 3. November v. J. hierſelbſt in einem
Reſtaurationslocale öffentlich einen PolizeiSergeanten
durch die Benennung „Nachtwächter beleidigt zu
haben. Das Urtheil lautete auf 3 Mk. Geldſtrafe
oder einen Tag Gefängniß. Außerdem wurde dem
Beamten die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

H Der Handelsmann Heinrich Walther aus
Halle, geboren daſelbſt am 26. Mai 1859, vorbe
ſtraft, hat am 4. September 1895 einen hieſigen
Polizei Sergeanten, während dieſer in der Ausübung
ſeines Beruſs begriffen war, durch Worte beleidigt
und iſt deshalb zu einer Woche Gefängniß verur
theilt. Dem Beamten wurde die Veröffentlichung
des Urtheils zugeſprochen.

5) Der Dienſtknecht Otto Ziegeler, früher in
Knapendorf, jetzt zu Beeſen, geboren am 1. Febr.
1878 zu Röglitz, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt
und geſtändig, zu Knapendorf am 25. September
1895 fremde vbewegliche Sachen, nämlich eine Börſe
mit 430 Mk. baar und einem Coupon über 10
Mk., dem Landwirth Lachner gehörig, dieſem in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben, indem er, als am genannten Tage das
Lachner'ſcher Gehöft in Brand gerieth und er ein
Betiſtück aus demſelben heraustrug, eine in dem
ſelben verſteckte Börſe nebſt Inhalt nicht an den
Eigenthümer ablieferte, ſondern für ſich behielt. Der
Gerichtshof erkannte dem Antrage entſprechend auf
2 Wochen Gefängnißſtrafe.

6) Die Handelsfrau verehelichte Pfeiffer,
Thereſe geb. Lohſe zu Kötzſchen, geboren am 2.
Januar 1861, unbeſtraft, hat nach Anklage und
Geſtändniß am 28. November v. J. zu Runſtedt
der verehelichten Münter bei Gelegenheit der Aus
übung des Hauſirgewerbes ein Paar Tuchpantoffeln
entwendet und erhielt dafür einen Tag Gefängniß.

7) Der Cigarrenarbeiter Wilhelm Dietze von
hier, geboren am 7. Auguſt 1866, vielfach vorbeſtraſt
und gegenwärtig im Amtsgerichtsgefängniß hier zur
Verbüßung einer mehrmoratigen Freiheitsſtrafe
detinirt, iſt angeklagt, hierſelbſt am 10. October v. J.
ſeinen Bruder Karl Dietze mit der Begehung des
Verbrechens der ſchweren Körperverletzung bedroht
zu haben. Es wurde nach der umfangreichen Be
weisaufnahme und dem eigenen Geſtändniß des
Angeklagten auf einen Monat Gefängniß Zuſatz
ſtrafe erkannt.

8) Der Handelsmann Max Harron aus Liebau
in Rußland, 31 Jahre alt, wegen Bettelns vorbe
ſtraft, war beſchuldigt, zu Naumburg Anfang dieſes
Monats drei Billardbälle geſtohlen zu haben, wurde
aber von der ihm zur Laſt gelegten Handlung
mangels genügender Beweismittel von Strafe und
Koſten freigeſprochen.

9) Freigeſprochen wurde ferner der Maurer
Ebert aus Benndorf von der Anklage des Haus
friedensbruchs. Das gegen ihn noch ſchwebende
Verfahren wegen Beleidigung wurde eingeſtellt.

Die Strafſachen gegen die Former Doſtlebe
und Löſche von hier wegen ſchwerer Körperver
letzung und die gegen die unverehelichte Martha
Pluszezyk aus Charlottenburg wegen Diebſtahls
wurden vertagt bezw. wiederum vertagt.

Flus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
s Lützen, 29. Jan. Die Stadtverordneten

Verſammlung wählte zu ihrem Vorſteher Herrn
Amtsgerichts- Aſſiſtent Höfer, Herrn Rentier Burk
hardt zu deſſen Stellvertreter. Heute feierte
das Arbeiter Ehepaar Eduard Töpfer die goldene
Hochzeit. Herr Superintendent Begrich über
reichte demſelben die von Sr. Maj. dem Kaiſer ge
widmete goldene Ehejubiläumsmedaille.

s Jn Goſeck verhaftete man in der Mittwochs
Nacht ein junges Mädchen, das ſich in ein Zimmer
des Schloſſes, anſcheinend in unredlicher Abſicht,
hatte einſchließen laſſen. Jn dem Schloſſe waren
in letzter Zeit ſchon mehrmals Diebſtähle verübt
worden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 1. Jebrnar 1871
vollzog ſich das Geſchick der Vourbackiſchen Armee. Bei
Pontarlier und beſonders bei dem Fort La Cluſe fanden
heftige und hartnäckige Kämpfe ſtatt, mehr um den Abzug
der franzöſiſchen Armee zu decken, als in Erwartung eines
Sieges. Die deutſchen Truppen wußten die Franzoſen aus
ihren letzten Stellungen herauszudrängen und ſchon begannen



die deutſchen Truppen, mit Feuereifer nachdrängend, das
Aufſuchen der Franzoſen in den Jurapäſſen.
ſo großen franzöſiſchen Armee blieb nichts mehr übrig, als
der Uebertritt auf ſchweizeriſches Gebiet.
furchtbaren Marſch über den Jura, in dem
Fuß hoch lag,
noch 80000 Mann
in der Schweiz an.

verhungerten,
Fourches und Jougne.

TÄÜÄeVermiſchtes.
Selbſt

Kaiſerfeſtmahl

Krankenhaus gebracht.
Geim Feſteſſen

Horas bei Fulda wurde
durch den Unglücksfall
Beier erſtickte,
geblieben war.

(Göntgen' ſche Strahlen.) Aus
„Volksztg.“ depeſchirt:
Verein iſt es heute bei Verſuchen mit
Strahlen gelungen,

erſt ich t Jn
geſtört,

Knabe ſeit einem Jahre in der Hand hatte,

(Geber den Selbſtmord
Studenten) in
„Rhein. Weſtf. Ztg.
einzige Sohn des Kirchenmalers
von Berlin, wo er ſtudirte,
ohne das elterliche Heim aufzuſuchen,

katholiſche Studentenverbindung „Saxonia“
bei welcher der Verſtorbene früher activ war,
Anfrage bei der Berliner

ſchwermüthig geweſen ſei.
Ein fünffacher Raubmord) wird

gemeldet: In Zadrosc, unweit Wilna,
israelitiſche Gaſtwirth Hermaniski, ein 75 jähriger Greis,

ſeiner Schwiegertochter und zwei
von 4 bis 9 Jahren ſtanden,

während des Schlafes mit Axthieben ermordet. Alle vorhandene

Die Mörder ſind zwei angeb
übernachteten,

man glaubt, daß dieſelben einer jüngſt aufgetauchten Räuber

nebſt ſeinem Sohne,
Enkelkindern, die im Alter

Baarſchaft wurde geraubt
liche Bauernknechte, welche bei Hermaniski

bande angehören.

(Poſtdiebſtahl.) Elf Werthbriefe,
mit 15 000 Mark deklarirt war,

ſo daß viele Soldaten umkamen, kam die
ſtarke Armee des Generals Clinchant

Der Uebertritt der in erbarmungsvollem
Zuſtande beſindlichen, zerlumpten, halb erfrorenen, halb

total erſchöpfen Leute erfolgte bei Vervières

mordverſuch beim Kaiſerfeſtmahl)infolge Streitigkeiten mit ſeinem Vorgeſetzten bei dem
machte Hauptmann v. Manteuffel in Stettin

einen Selbſtmordverſuch Schwerverletzt wurde er in ein

geſtern das Kaiſergeburtstagseſſen
daß der Bürgermeiſter

da ihm ein Stück Fleiſch im Halſe ſtecken

Poſen wird der
Dem hieſigen Photographiſchen

eine Kugel, die ſeit vierzehn Jahren in
der Hand eines Herrn ſaß, ſowie Schrotkörner, die ein

zu photographiren.

eines Berlinerſeiner Vaterſtadt Münſter berichtet die
Der Student der Philologie, der

B, kam abends plötzlich
nach Münſter zurück, irrte,

einige Stunden umher
und machte dann ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß
in die Schläfe ein Ende. Höchſt wahrſcheinlich hat der Un
glückliche in geiſtiger Umnachtung Hand an ſich gelegt. Die

Kartellverbindung den Beſcheid
erhalten, daß der Verblichene ſchon ſeit längerer Zeit

hatte ein Poſtbeamter am

Ztg. erfährt, daß es ſich bei dieſer Feſtnahme anſcheinend
um kein gewöhnliches Vergehen handelt. In den letzten
Tagen haben in der Angelegenheit noch mehrere Siſtirungen
ſtattgefunden, über deren Ergebniß ſtrengſtes Stillſchweigen
beobachtet wird,

(Zu der Ma

SieprensDer an Zahl

Nach einem
der Schnee 7

ſſenunterſuchung gegen Bahn-
beamte) wegen Fahrkartenſchmuggels auf den in
Homburg mündenden Bahnen wird in Frankfurter
Blättern Beſchwerde erhoben über die Art, wie die
Criminalbeamten als agents proyocateurs gewirkt haben.
Bei den meiſten Vergehen ſeien keine unmittelbaren Geld
vortheile für die Beamten herausgekommen, ſondern nur
die koſtenfreie Theilnahme an den Zechgelagen und da
Zechen in verhältnißmäßig hohem Betrage gemacht wurden,

hältniß

Zahl der Seklbſtmorde in der
iſſchen Armee) hat nach der im „MilitärWochen

blatt“ veröffentlichten Statiſtik ganz außerordentlich
nommen, namentlich ſeit Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit im Jahre
1876 1890 kamen in der
Mann Iſtſtärke 6,07 Selbſtmorde, 1891 5,83, 1892 5,28,
1893 4,76, 1894 439, 1895
deutſche Armee liegen nur Zahlen bis 1890 vor. Seit 1880
war das Verhältniß von 7,27 bis auf 5,50 im Jahre 1890
zurückgegangen

für
für die italieniſche 4,07,
für die öſterreichiſche Armee nicht weniger als 12,53.

ab ge

1898. Jm Durchſchnitt der Jahre
preußiſchen Armee auf 10000

422. Für die ganze geſammte

Für die engliſche Armee beträgt das Ver
die belgiſche 2,44, für die franzöſiſche 3,33,

alſo erheblich weniger, dagegen
ſo verdiene die Behauptung Glauben, daß die Beamten
größtentheiſs betrunken waren, als ſie ſich zu den Unregel
mäßigkeiten verleiten ließen. An Geld wurde von den
Verſuchern nicht geſpart; von Bingen aus ſollen ſogar
während eines Trinkgelages 1000 Mk. telegraphiſch in
Hamburg requirirt worden ſein. Ein Juriſt ſchreibt der
Frankf. Ztg.“: Der Vorgang, daß Hamburger Geheim
poliziſten als Agents provocateuts Bahnbeamte zu ſtrafbaren
Handlungen veranlaßt hätten, würde nicht nur moraliſch,
ſondern auch ſtrafrechtlich zu verurtheilen ſein. In Betracht
kommt wohl 8 332 R.St. G. B. für die Bahnbeamten und
damit ohne Weiteres 9 333 für die Poliziſten. Erſtere ſind
ſtrafbar, wenn ſie ſich durch „Geſchenke oder andere Vor
theile zu einer „Verletzung einer Amts- oder Dienſtpflicht“
verleiten laſſen, ketztere, wenn ſie einem „Beamten
Geſchenke vder andere Vortheile gewährt“ haben.
Zu welchem Zweck jene Beſtechung von Beamten erfolgt, iſt
ganz gleichgiltig; S 333 hat nur zur Vorausſetzung, daß
die Abſicht beſtand, die Beamten zu Pflichtwidrigkeiten zu
verleiten, und daß dies hier zutrifft, geht aus den
Schilderungen über die Thätigkeit der Polizet, wenn ſie ſich
bewahrheiten, insbeſondere aus den freien Zechgelagen,
hervor. Andererſeits betont eine „aus beſter Quelle“
ſtammende Darſtellung der Vorgänge, daß es einem
Criminalbeamten mit leichter Mühe ſchon am erſten
Abend“ gelungen ſei, das Vertrauen verſchiedener Schaffner
zu gewinnen, und im Laufe der Zeit machten ihn dieſe
ſelber darauf aufmerkſam, wenn ſie ein paar „ſchöne
Karten“ hatten. In der Wirthſchaft, wo er verkehrte,
wurde auch ganz offen von dieſem Fahrkartenhandel ge
ſprochen. Gegen ein Trinkgeld, das meiſt dem Fahrgeld
vierter Klaſſe entſprach, machten nun die beiden Beamten
Fahrten nach Köln, Mainz, Bingen, Limburg, Wiesbaden,
Mannheim und ſelbſt nach Baſel. Auf all' dieſen Fahrten

erhielten ſie von Schaffnern der Heſſiſchen Ludwigs
bahn oder der reichsländiſchen Bahn Fahrkarten,
die bereits abgefahren waren, zur nochmaligen Benutzung.
Die Zugführer ſteckten mit den Schaffnern unter einer
Decke, ſie behielten die ihnen abgelieferten, aber noch nicht
abgelaufenen Fahrkarten zum Weiterverkauf zurück, und
der Erlös wurde „ehrlich“ getheilt. Sogar einige Zug
reviſoren ſind durch die Ausſagen der Verhaſteten belaſtet.

dem Dorfe

Röntgen'ſchen

Berlinehe

Paris,
in Münſter,
hat auf eine

über Wilna
wurde der

wovon einer

Sonntag in Mispe bei Barmen in einen diebesſicheren Dieſe ſind übrigens angeſichts der erdrückenden Beweiſe geleitet.
Schrank geſchloſſen. Als er am Montag Morgen den größtentheils geſtändig und haben auch eingeräumt, die
Schrank aufſchließen wollte, paßte der Schlüſſel nicht mehr, Unredlichkeiten ſchon ſeit Jahren und nicht erſt infolge der
ebenſo wenig aber auch der von der Oberbehörde requirirte
Reſerveſchüſſel, weshalb das Schloß durch einen Fachmann

Nunmehr zeigte es ſich, daß der Schrankgeöffnet wurde.
von einem Unberufenen aufgeſchloſſen worden
in den Beſitz der elf Werthbriefe zu bringen.

(Die Odkolekit
Campa bei Prag ſtehen in Flammen.
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken,

GVerhaftung.) In Berlin iſt ein
Namens Hoffmann
Ingenieur Dienſtgebäude, verhaftet worden.
C[C-[-T

ſchen Mühlen) auf der Jnſel
Es gelang den

doch dürften demſelben die ſämmtlichen Mühlen zum Opfer fallen

kommandirt zur erſten Jnſpection im

Verführung durch die Criminalbeamten ausgeübt zu haben.
In Wiesbaden wurde z. B. bei einem Schaffner eine ganze
Hand voll unentwertheter Bahnſteigkarten gefunden. Noch
verdächtiger, freilich nach anderer Richtung, iſt der Umſtand
daß man bei einem Schaffner auch zwei Schlüſſelbunde mit
Dietrichen und kleinen Schlüſſeln aller Art fand, mit denen
alles mögliche Reiſegepäck geöffnet werden konnte.

(Ausgewieſen.) Der Inhaber Nogak der Firma
H. Dollfus in Mühlhauſen iſt wegen deutſchfeindlicher
Demonſtrationen aus den Reichslanden ausgewieſen worden.
Er hatte einen Ballſaal mit einer Abbildung des Belforter
Revanchedenkmals decorirt

war, um ſich

Feld webel

Die „Voſſ.

Berlin,
wird die geſtrige (auch von uns wiedergegebene)
Meldung der „Voſſ. Ztg.“,
Miniſters v.
ſtehend ſei,
knüpfend behaupten die „Berl. N. Nachr.“,
ſtarke Schwanken, in welches zur Zeit des Rücktritts
des Miniſters v. Köller der miniſterielle Apparat
gerathen war, nur vorübergehend beſeitigt worden ſei,

81. Jan.
des Todestages des Kronprinzen Rudolf erſchien
geſtern Nachmittag der Ka
ungariſchen Botſchafter v.
der ohne Begleitung in der Uniform
reichiſchen Generals der Kavallerie erſchienen war,
verweilte eine Stunde bei dem

Madrid, 31. Jan.
amerikaniſchen Ausſchuß für äußere Angelegenheiten
angenommene Beſchluß,
Cuba die Eigenſchaft
Macht zuzugeſtehen, hat in Madrid
hervorgerufen. Die Blätter fordern
auf, dem Beiſpiel Englands zu folgen und mit den
europäiſchen Mächten,
haben, gegen die Monroe
Man erwartet die Auflöſung der Cortes und die
ſofortige Einberufung des

Reneſte Nachrichten,
31. Januar. (H. T. B.) Offiziös

daß der Rücktritt des
Bötticher nunmehr ſicher bevor

kategoriſch dementirt. Daran an
daß das

(H. TeB.) Aus Anlaß

iſer beim öſterreichiſch
Szögyeni. Der Kaiſer,

eines öſter

Botſchafter.
31. Jan. (H. T.B.) „Gazette euro

pienne“ bringt folgende Depeſche aus Obok: Die
drei abeſſini
Monat aus Neufchatel verſchwanden und ſeither
Gefangene des Generals
Ras Makonnen übergeben,
führen läßt.
der Bedingungen für den freien Abzug der Beſatzung
von Makalle.

Eſſegg, 31. Jan.
die Schweinepeſt ausgebrochen, jedoch verheimlicht
worden iſt,
wurden, ſind viele Familie
kranken Fleiſches
ſtarben bereits

ſchen Prinzen, welche im vorigen

Baratierie waren, ſind
welcher ſie Menelik zu

Die Auslieferung der Prinzen iſt eine

(H. T.B.) Jn Tenje, wo

und 100 kranke Thiere geſchlachtet
n infolge Genuſſes

erkrankt. Sieben Perſonen
Die nähere Unterſuchung iſt ein

(H. TeB.) Der vom nord

den Jnſurgenten auf
einer kriegführenden

große Erregung
die Regierung

welche Colonien in Amerika
Doktrin zu proteſtiren.

neuen Parlaments.
An z e i g e n.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sonntag den 2. Februar 1896 predigen
Domkirche. 10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt,

Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vorm. U Uhr Kindergottesdienſt.

Schollmeyer.
eumarktskirche. 10 Uhr: Prediger Bornhak.

Altenburger Kirche. 10uhr: Paſtor Delius
dem Gottesdienſte Beichte und Abend

mahl.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.,
Montag den 3. Februar, abends 8 Uhr:

Uebung des Kirchenchors.) Familienabend am
16. Februar.)

Donnerstag den 6. Februar: Pflegerinnen
Verſammlung

Donnerstag den 6. Februar, abends 8 Uhr

Sonntag früy 10
JungfrauenVerein.

Katholiſche Kirche.
Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings
verein

2hbihl Sonnabend 12—1 UhrVolksbibliothe Rathhaus.

D a w K.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe

und Theilnahme, die uns von nah und fern,
von Freunden und Verwandten bei der Be
erdigung unſerer lieben Almg zu Theil
wurden, ſagen wir hierdurch unſern innigſten
Dank. Dank insbeſondere dem Herrn Paſtor
Wagner für ſeine tröſtende Grabrede und dem
Herrn Lehrer Wegelt nebſt der lieben Schul
jugend für ihren erhebenden Geſang und den
ſchönen Palmenzweig, der ſo recht deutlich
zeigte wie lieb unſre Alma ihrem Lehrer, ihren
Mitſchülerinnen und Mitſchülern geweſen iſt.

Braunsdorf, den 30. Januar 1896.

Todesanzeige. eld Pery achtung.
Heute Nachmittag 2, Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden unſere zu verkaufen.
A. Sehütze, Neumarkt 68.

2 Blae and tan Terrier
(tiefſchwarz mit roſtbraunen Abzeichen), 4
Monate alt, Ohren ff. coupirt, langer Ruthe,
ſehr edler Abſtammung, ſind verſetzungshalber
ſofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zuchttauben
(auswärtige) friſche Sendung eingetroffen.

Fr. Götze, Clobigkauer Str. 7.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf

Atzendorf 20.
Lünferſchweine ſtehen zum

Verkauf bei
Wram z Keuemisz,

Heuſchkels Berg.

Ein Paar große Länſer
ſchweine verkauft

Vorwerk 5.
7 Ein gut geſchulter Minna

(deutſche Dogge) PrachtExemplar,
iſt zu verkaufen.

V. A. Schmidt,
Feilenhauermeiſter.

Clegantes Schaufenſter Ronleanr

faſt neu, Holzgewebe, 322(300 em, verkauft
ganz billig

Paul Vner, Roßmarkt 12.
Wohnung an anſtändige Leute zu ver

miethen und 1, April zu beziehen
Friedrichſtraßte 12.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen

Gotthardts ſtraſze 4.
Beamter ſucht zum T. Nprit Wohnung imMerſeburg, den 29. Januar 1896. Preiſe bis zu 80 Thlr. Gef. Offerten unter

liebe gute Mutter, Tochter, Schweſter
und Schwägerin

Frau verw. Ida Zeh
geb. Meißner

in ihrem 44. Lebensjahre
Dies zeigen ſchmerzerfüllt mit der

Bitte um ſtille Theilnahme an
die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 31. Januar 1896.

Die Beerdigung ſindet Montag
Nachmittag 3 Ühr vom Drauerhauſe,
Seitenbeutel Nr. 8, aus ſtatt.

Zekanntnachnng.
An Stelle des Tiſchlers Rie mann in

Schkopau, welcher ſein Amt als Fleiſchbeſchauer
niedergelegt hat, iſt der Maurer Wilhelm e
Lengner daſelbſt als öſfentlicher Fleiſch
beſchauer ſür den Bezirk Delitz a. B.
beſtehend aus den Ortſchaften Benkendorf,
Corbetha, Delitz a. B. Dörſtewitz, Hohen
weiden, Kleinlauchſtädt, Nenkirchen, Ratt
mannsdorf, Rockendorf, Röpzig und Schkopau,
angeſtellt worden.

Merſeburg, den 25. Januar 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Mit Bezug auf den Aufruf des Königlichen

Herrn Erſten Staatsanwalts in Halle a/S.
vom 14. Januar 1896 in Betreff des am
23. Dezember 1895 in der Scheune des Reſtau
rateurs und Oekonomen Eduard Ditt rich
hierſelbſt entſtandenen Braudes, ſichert die
Provinzial Städte Feuer Soctetät hierſelbſt
Demjenigen, der den Anſtifter des Brandes
derart zur Anzeige bringt, daß gerichtliche Be
ſtrafung eintritt, eine

Velohnung bis zu 600 Mark

5 Morgen Feld 1. Claſſe zu verpachten

Zwei große Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Krautſtraße 13.
Eine mittkere Familienwohnung iſt zu

vermiethen und I. April zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von Stuben,
Küche,
iſt zu

2 Kammern,
nebſt Waſſerleitung und allem Zubehör
vermiethen und J. April zu be iehenK. Pieritz, Steine 5,

Zwei Wohnungen mit Zubehör ſind
zum 1. April d. J. oder auch früher zu be
ziehen. Le Woser, Baugeſchäft,

Fraukleben.
Eine Wohnung von Stube, SchlaſſtubeKüche, Speiſekammer, per I. April oder n

zu beziehen großze Ritterſtraßze 26.

Damenmasken
ſind billig zu verleihen

Johannisſtraſze 16, 1 Tr.

3000 Marſg
auf ſichere Hypothek auszuleihen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Entlaufen
ein weißer Jagdhund mit
braunen Flecken, auf den Namen

Nimrod hörend. Vor Ankauf wird gewarnt.
Atzendorf Nr. 14.

Verſpätet.
Wir können nicht unterlaſſen,

Fittergnteveſiter Hauptmann
ar

richtung des neuen deutſchen Reiches die
hieſige

er

Herrn
a. D.

unvergeßliche frohe

n b freundliche Art undWeiſe, mit der er uns jenen ſo wichtigen
vaterländiſchen Gedenktag verſchönt hat, wird
dazu beitragen, ihn uns Allen ganz beſonders
lieb und werth zu machen.

Frankleben, den 25, Januar 1896,Gufſt. Laring nebſt Kindern Der Magiſtrat. S. S in der Exped. d. Bl. erbeten.
Die Gemeinde

e
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Zwangsverſteigerung.
„Sommabemcdl dem ſ. Fehbrr- w.

vormittags 10 URw, werde ich im
Jaßins hierſelbſt

1Fianino. 2 Hophas, 1 Verticow,
1 FSchreibſecretär, 2 Kleider 2
Wäſche 2 Küchenſchränke, 2 Kom
moden, 2 Sophatiſche, 1 Näh-,
I Küchen-, 1Waſchtiſch, 1 Ffeiler
ſpiegel mit Schrank 1 vollſtänd.
Nett mit franzöſtſcher Bettſtelle
nd Matratze, I Dhd. Stühle,
15 Wilder, 1 Regulator, Jiſch-,
Blumenſtänder, Eckbrett, Gar
dinen mit Leiſten, Wetiwäſche,
Hecken u. u. verſch. a. S.

VWffenklich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 30. Januar 1896.

exwr, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Sanawademel den Febr. Gr.

Verenikugegs 80 U verſteigere ich
m Caſtuo hier

1 Geldſchrank Meyer's
exikon, ca. 390 Meter
Auckskin, 8 Joppen,
Sfellerſpiegel mit Thüren
und Kaſten, 1 gr. Wand
ſpiegelk, 28 Vretter zu
Regale u. 1 Hpiegelſchranß

Merſeburg, den 30. Januar 1896

e Se e Nhehsto Lotterie Zehn
Metzer Dombau-(Greld-Dotterie,

6261 baare Geld-Gewinne.

er 50. 000 Mk.,
4 20000 Mk. 10000 k.

Laut Bekanntmachung
Adel aie Fiehnos ohne ſeden Aufsehnb
schon 7.--10. Februar d. J.
öffentl. vor Notar u. Zeugen zu Metz statt.

e n al o o à W
4 und versendet die Hauptagentur von

B. A. Schrader, Hannover,
Gr. Packhofstrasse 29.

Uoetzer Looss sind in Herseburg zu
haben bei Heinr. Schultze jan., Cig.

e e Je
Packet 10 Pf. 10 Packete 90 P

empfiehlt
Otto Olasse, Schmaleſtr.

Kräftiges Broch
von ſelbſtgem. Roggen

ſche Ae Ab,d tkra-
kühne n s n Fuverläſſi igen

A s
Be mst- Oaram olle

(wohlſchmecende Bonbons)

Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit,VBenftKatarrh und Serſchleimung.

Durch zahlreiche Atteſte als einzig
Beſten und billigſtes anekkannt.

Jn Pack. à 25 Pf. erhältlich bei GätoerChanse. Merſeburg Schialeſtraße.
hen Göhnkselz, Neumarkt. S

5Wünsch guten Morgen!
D. G. F. Mether, Hannover II, Steinthorfeld
ſtraße 19. Muſikinſtr., Harmonika und

Saiten Fabrikant. Preisliſte gratis.

Meiner werthen Kundſchaſt die
ergebene Mittheilung, daß es mir
micht möglich iſt, mich den in hieſigen
Localblättern bekannt gegebenen
billigen Fleiſch und Wurſipreiſen
augzeſchließen. Jch werde das mir
ſeit vielen Jahren in ſo hohem
Maaße geſchenkte Vertrauen zu
würdigen wiſſen und nach wie vor
nur gute reelle Waare zu auge i
meſſenen Preiſen liefern.

4 aus Porto u. Liste 20 Pf. extrs, empfiehſt S

Molz- Auctiom-
Montag den 3. Februar, 10 Uhr,werden gegen er in dem Gehölze des Rittergutes zu

Krifegstedt verſteigert
150 Akazienabſchnitte theilweiſe Nutzholz400 kern ca. 8“ ſtark, als Nutz- u. Brennholz
eine ſehr grosse Partie Zeſenreis und

dergl. Reisholz und Runüppel.
Feld u. GrundſtücksVerkauf.

Wir beabſichtigen, das dem verſtorbenen Oekonom
Oscar Fidner, Merſeburg, gehörende Anweſen,
beſtehend in ra. 70 Morgen Acker, Wohnhaus, 2
Scheunen, lebendes und todtes Jnventar, geſchloſſen,
ſofort zu verkanſen.

Nähere Auskunft ertheilt Fran Louise Mildnmer,
e es gr. Ritterſtraße 22.

Konnerstag den 6. Februar ſteht
wieder ein großer Transport

prima hochtragender
e Färſen Kühe, ſowienenmilchender Kühe mit den Kälbern

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnberger.,
Von Eonnabend den S. Februar

er. ab, ſteht ein großer Transport
Nutzvieh, als:

ne e rtragende Färſen un
uchtbullen

zum Verkanf. Durch günſtige Abſchlüſſe bin ich in der
Lage, ſehr preiswerth zu verkaufen.

Gaſthof z Fur grünen Linde.

S er audes Carl Pollert ſchen Wagrenlagers

3 innt
Montag den Februar a. G.im Geſchäſtslocal der Frau Wwe. Scholz,

Geolthareltagtrngse Mr. 29.
Am Lager ſind: Bessere Anzuge, Paletot- und

Mosemstoffe, Vutterstoffe, Rorden wud Kmöpfe,Gardinen, Memdentuehe, Weghigestoſfe und
Weiss Wettaamaste.

H. R.
zur Gogſegt tion

in den neueſten Werwehen, größter Auswahl und bekannter Güte

in allen Freistac r
a men m.

s v wei hiusten, Heiserkeitem en die wer s zren bewährten Encg-R r re u. mittlere Fachsechule für
Elektro- und Maschinen-Ingenieure;
Mektro- u. Masqminen- Techniker und
Werkmeister. S Direktor Jentze

Zeit das Ausfallen der

einen üppigen Nachw
Kopfſchnppen verſchwind ſchon nerch
ehrmaligem Gebrauch Preis Originalflaſche Mk. 1,25 und Mt. 2,50. Zu haben

beſeitigt und
hervorbringt. Me. fr. Wurſt

v a Pfd. 60 Pf.emvpfieh

jeder Bauart werden zu der bevorſtehenden

Raaß und Gewichtsreviſion
von mir wieder in brauchbaren, aich
fähigen Zuſtand hergeſtellt.

Gleichzeitig empfehle

ſaacon Und Gowichte
aller Art, nur dauerhaſtes Fabrikat, zu
billigſten Preiſen.

Gustav Engel,
s Merſeburg. Wechaniker. Merſeburg.

Sermaiſche diſch hand ung.

S Schellſiſch,
Schollen, Cabeljan,

e Zander,grüne Heringe.
Bücklinge, Sprotten, Flundern Lachsheringe,

Aale, Aal und Hering in Gelée,
Nennangen, Bratheringe, Sardinen.

Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen

empfiehlt W. Krährmer-
Friſche Bücklinge à Kiſte 90 f.

Sprotten à 90
DienoßſchlächtereiC Sirtibers Ar. 1

a

ein Prachtexemplar
geſchlachtet.

Wuvst hochfein
a. Achtung!

D. Habe heute 3
EStück ſchwere fette

geſchlachtet (prima Waare)
und empfehle geräucherten
Schinken u. Wurſt, eigenes
Fabrikat.
Roßſchlächterei Saalſtraße 2.

Schwendler s Reſtaurant.

Heute Sonnabend von abends 10 Uhr ab

ſ. Speckkuchen. T
Morgen Sonntag

WursteAuskegeln
von nachmittags 4 Uhr ab.

Zur Zaufriedenheit.
Hente Sonnabend Salz Knochen

K. Rusolph,
Schöneherg s Reſtaurgtion.

Heute Abend

e Se laknochen.

Bier.Sonntag den 2. Februar, von abends
e ane an hren Pfannenknchenſchmans,
dazu ladet freundlichſt ein

Eintritt frei Guft. Weber.
Tieſer heller
ar Sai n noenen.

orgen Sonntag frühSe Speek Knehen,
wozu freundlichſt einige

Kohlheawel t.Feiſch's Reſtaurant

Heute Sohtaehtefest.
Morgen Sonntag früh

e er er tue Tun Brelteſtraße Se e e I v e e e
S um De Se t rei e e e zeg und abendse

ckson don as tdas beſte Kopfwaſſer, welches in kürzeſter in Acebeelen a Pf. 60 Pf., F. Känmers s Reſtauration

Heute Abend Salzknmochem.

Polka Restaurant.
Hochachtungsvoll

August IIFleiſchermeiſter.
d. Schröder, Fleiſchermſtr.bei: Friſeur E. Menzel's Ww., Entenplan, Sriedricſtrete 12.

F. A. Grahgeis, Burgſtr. 13.

eeeeeerrrrrreeeee re

atte Sehlachtefest.



Kranken und Sterbekaſſe

„-Augustas,Sonntag den 2. d. M., nachmittags 4 Uhr,WMonatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
Werte Zeitaufwand in ſeiner e e
ſpart wird. Die u machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand
Kirchlicher Verein st. Narimi.

Montag den 3. FJebrunar, abends8 Uhr, in er Reichskroue

Famitlien- Abend.
Vortrag Ein Vermächtnißz aus großer

Zeit. (Paſtor Schollmeyer.)
Muſikaliſche und Geſangsvorträge.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtaud.
Auf vielſeitigen Wunſch:

Gtebhardt's

Kaspartheater
iſt eingetroffen und wird Sonntag den 2.
und Montag den 3. Februar ſeine beiden

Zauptvorſtellungen
geben. Zum Schluß:
Optiſchmechaniſche Kunſtwerße
ſowie japaniſche Jarbenſpiele.

Einlaß 7 Uhr, Anfang 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Entrée für Erwachſene 20 Pf.

Kinder 10Es laden freundlichſt ein

Lesgse- Gebhewelt.
Reichskrone.

Sonnabend den ſ. Februarvom abends 8 Uhr a findet inden unteren Reſtaurations Localitäten
wie im vorigen Jahre

ein carnevalistisoher
Coneert- Abend

ausgeführt von Mitgliedern des Trompeter
Corps ſtatt.

Diverse Speisemn,
Bockwurst u. Sauerkraut,

M. Münchener iere
wuncdl Weine vorn Wass

empfehle ich angelegentlichſt
Hochachtungsvoll

Reinhold WaltherDer Geſang Verein Geuſa
ladet hierdurch zu der am 2. Februar er.,
abends 7 Uhr, im Gaſthaus zu Genſa
ſtattſindenden

Nachfeier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers

beſtehend in Darbietung patr. Geſänge, Auf
führung des patr. Feſtſpiels von Lehnhardt:
„Ein Kaiſerwort Darſtellung leb. Bilder:„Soldatenleben im Frieden“, Ball freund

F Runsteckt.
Sonntag den 2. Februar

ladet zum

MaskenballS freundlichſt ein
Frauz Ronneburg.

Schkopau.
Sonntag den 2. Februar
großer Maskenball

mit Brämiirung,
wozu ergebenſt einladet

G

T nZum MaskenballFruntas den 2. Februar ladet freundlichſt
K. Auguſtin.Badelts s Reſtauration

Heute Abend Salz Knochen
Gaſthof Drei Kronen“.
Heute Abend ff. Sahe e

G. DOelzuer.

Vogels Reſtauration
Heute Abend von 6 Uhr ab

G Salzknochen. T

geführt abzugeben

Serie I. e a o r fit
Ser e H. r ne u fur
S erüe III Alle Artikel im

und ſind noch am Lager:

Kinder-Mämtel und
Sinn findet his un

Merſebins

Bekanntmachung. S
Um mit den Reſtbeſtänden meiner Winter-Confection

wegen Mangel an Platz ſchleunigſt ganz zu räumen,
habe ich mich entſchloſſen, dieſelben wie nachſtehend an

Alle Artikel im regulären Preiſe

Preiſe von 14—21 Mk. für

Serie IV. n e t r e 15,00 Mk.Jm Saale des Augarten

Winter-Damen-Jacketts, Capes,
Rad-, Abend- und Kragen-Mäntel,

W m
Sei 3.

250 M.

5,00 M.

10,00 M.

ren Preiſe

regulären

e Jeder Gegenſtand iſt zur Orientirung des Publikums
deutlich mit der betreffenden Serien-Nummer verſehengohe hunorifiſches wellberähntes

-Jacken,
Februar ſtatt.

Raffa-
(BindeBaſt)

im Ganzen wie im Einzelnen empfiehlt billigſt

Der

vom abends Uhr
ſeine

ab.

Gesang- Verein „Iris“
hält Bommtag, dem 2. Vebruav,

feſtlich decorirten Räumen des Casimo

Bergmnamm, Markt 30.

ab in den

BWiün trittskarten im Vorverkauf für Herren 75 Pf.,
für Damen 50 Pf. ſind zu haben bei

Herrn Kaufmann Ruschmanmm, Sand,
Herrn Kaufmann Trommer, Unteraltenburg,
Herrn Cigarrenſfabrikant Thomas, Hälterſtraße 8,
Herrn Paul Witzel, Burgſtraße 24,
Wittwe eyer, Oberbreiteſtraße 23,
und im Vereinslocal Casiämo.

An der Abendkaſſe: Herren 1 Mk., Damen 75 Pf.
Für gediegene Aufführung ſorgt beſtens

Kopfbedeckungen ſind im Locale zu haben.der Vorstand

en
haben bei Herrn Welzel, Kaufmann, Dom,

SchießCluh Merſeburg

hält Sonntag den 9. Februar in
W den feſtlich dekorirten Räumen des Augarten

„Maskenval'
ſern für Herren 75 Pf., für Damen 50 Pf. ſind zu

Herren Gebrüder Schwarz Eigarrengeſchäft, Markt 34,

Herrn Martin, Barbier und Friſeurgeſchäft, Oelgrube 8,
Herrn Bräske, Cigarrengeſchäft,

und im Vereinslocale Augarten.
Neumarkt 42,

Der Vorstand
Kopfbedeckungen ſind im Locale zu haben.

Heute Sonnabend den
e Februar er. abends 9, Uhr

Generalverſammlung
in der „Reichskrone“, eine

Treppe hoch (Büffetzimmer).
Vorher von punkt 8 Uhr ab

Turnstundle.
Der Vorſtand.

Ehemal. Cavallerie!!!
Sonntag den 2. Februar, nachmittags 4 Uhr.

General -Versamm lung
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt

unbedingt nothwendig. Der Vorſtand.
Freie turneriſche Vereinigung.

Sonntag den 2. d. M.
Partie Zurg Freierhaus.
Sammelplatz: Waterloobrücke2 Uhr Nachmittag

Weintraube.
Sonntag von 3 hre

S Ballmuſik.s ladet freundlichſt An
Rööel,Landwirthſchaftliche

Winterſchule Merſeburg.
Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen

Winterſchule zu Merſeburg ſuchen auch in
dieſem Jahre wieder mehrere theils als Ver
walter, d als Oekonomie- Lehrlinge zum

I 1. April d.hierauf zu reſektiren geneigt ſind, wollen ſich

deshalb gefälligſt an den Director der Schule
Herrn Glaßz, Neumarkt 38 zu Merſeburg.
wenden, welcher nähere Auskunft zu geben
gern bereit ſein wird.

Stellung. Prinzipale, welche

Dölkau, den 30. Januar 1896.
e Der VorſtandsSes landwirthſchaftlichen Kreis Vereins

Merſeburg.
Graf Hohenthal.

Anilinfarbenfabrik
ſucht für die hieſige Gegend einen Lüchtigen,
bei dergärber- Kundſchaft gut eingeführten

G VertreterOfferten mit Referenzen sub S. W. G an
Haaſenſtein Vogler, A. G. Franke

furt a M 61189)LehrlingsGeſuch.Einen Lehrling 32 zu Oſtern unter

günß en BedingungenV. A. Scene Feilenhauermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht W Oſtern

Güärtmer's Sehloageres,,
große Ritterſtraße 26.

Einen Lehrling
ſucht Fraomz Vogxel, Bäckermeiſter

Zthuhmacherlenrling
ſucht Paul Exner, Roßmarkt 12

Einen LehrlingK. Steger, e
Gesuche

Ein ehrliches und ordentliches, nicht zu
junges Mädchen wird zum ſofortigen Antritt
als Auſeweartung für den ganzen Tag
oder auch in feſten Dienſt geſucht

kleine Ritterſtraſze 17, 1 Treppe
Ein anſtändiges, ordentliches c Mädchen zum

15. Februar als Aufwartung geſucht
Georgſtraße 1, 1 Tr.

um I. April ein im Kochen ersGeſucht ſahrenes und in der Hausarbeit

geübtes Mädchen.
Aufwärterin wird gehalten

Wäſche nicht im Hauſe.

Zu erfragen Merſeburg. Saud 5.

Eine reinliche Frau

ſucht

r zum Frühfſtücktragen wird geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Suche für ſofort nach Naumburg in feineres
ein e ehrliches Mädchen

für Küche und Haus, ferner ſuche Ware
für Rittergüter und

ädchen für die Stadt.
Frau Kassel, Johannisſtraße 2.

Mentlicher Arbeitsburſche

ſofort geſucht Sanlstwasse 4.
T ſne ſeidene Schürge verloren worden.

Bitte abzugeben in der Exped. d. Bl.

G Der heutigen Nummer liegt eine
Beilage des bekannten Paraſitologen Konetzky
Fritſchi in St. Ludwig, Elſaß, bei.

Hierzs eine Beilage.
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